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etwas andere Seiten aufgezogen wurden, Hamburg. franzöſiſchen Senats, betreffend den GeſetzHamburgs Zollanſchluß. ſelbſt ein wenn auch beſchrantteres Freihefengebi Entwurf über die Liſtenwahl. Die Re
Die Frage des Hamburger Zollanſchluſſes iſt ſerhielt. Der Hamburger Senat hat dem Vertrage publigue frangaiſe,“ Gambettas Leiborgan, räumt

durch den Vertrag vom 25. Mai zum vorläufigen zugeſtimmt, die Kaufmannſchaft empfiehlt deſſen die Niederlage, welche ihre Partei erlitten hat, ein,
Abſchluß gelangt. Das dadurch erzielte Reſultat ölnnahme, und wir zweifeln nicht, daß auch die ſtellt einen Vergleich zwiſchen dem 9. Juni und
zeigt das ungemein große Geſchick des Fürſten Bürgerſchaft ihn acceptiren wird. Nicht etwa, daß dem 16. Mai an und erklärt, die Beziehungen
Biemarck, auch die größten ſeinem Willen imſdie Hamburger glaubten, ſte gewönnen durch den zwiſchen den beiden parlamentariſchen Verſamm
Wege liegenden Schwierigkeiten zu beſtegen der Vertrag einen Vortheil, ſondern ſie ſagen ſich: lungen begännen eigenthümlich geſpannt zu werden.
Verlauf beweiſt aber auch, daß er vor keinem Recht und Verfaſſung, Bundesrath und Reichstag Die allgemeinen Wahlen, welchen eine lebhafte Agi
Mittel zürückſchreckt, welches ihm bei Erreichung helfen uns doch nichts Bismarck ſetzt doch ſeinen tation vorhergehe, würden gegen den Senat aus
eines ſolchen Reſultats Dienſte leiſten kann. Willen durch jetzt verlieren wir zwar unſere fallen, wenn ſie dem Liſtenſcruturium günſtig ſeien.

Artikel 34 der Reichsverfaſſung ſagt, daß Ham günſtige Stellung, zu den immenſen Koſten, welche Das genannte Organ ſagt weiter „Wir ſtnd nicht
burg und Bremen ſo lange ihre Freihafenſtellunguns die Umwandlung auferlegt, bietet uns der entmuthigt, und treten wieder in die Freiheit der
bewahren können, bis ſie ſelbſt den Zollanſchluß Reichskanzler aber 40 Millionen als Beitrag des Action ein, von welcher wir Gebrauch zu machen
beantragen. Bis vor 1 Jahren hat kein Menſch Reiches an künftig müßten wir die Umwandlung wiſſen werden. Die Blätter der gemäßigten
das anders ausgelegt, als daß es in den freien vielleicht ganz auf eigene Koſten vollziehen. Denn Fractionen erklären, daß die Frage an ihren natür
Willen der Hänſeſtädte geſtellt wäre, wenn ſie die wer mit Bismarck verhandelt, dem pflegt es zu lichen Richter, den Wahlkörper, zurückverwieſen
Aufgabe ihrer Freihafenſtellung als in ihrem Jntergehen, wie Tarquinius Superbus mit den ſtbyllini worden iſt. Die Blätter der Jntranſ igenten
eſſe für geboten hielten, und man war überzeugt, ſchen Büchern. Das haben z. B. in den Sechsziger und Monarchiſten behaupten, die geſtrige Ab
daß Drohungen und Zwangsmittel einem Bundes Jahren Dänemark, der Herzog von Auguſtenburg ſtimmung des Senats mache der Dicktatur
ſtaate gegenüber, ſo lange derſelbe nicht über ſeine und Oeſterreich erfahren. Gambetta's ein Ende. Die Proclamirung
Befugniſſe hinausging, ausgeſchloſſen ſeien. Da Niemand kann den Hamburgern es verargen, des Reſultates der Abſtimmung, welche zur Ver
entdeckte in der dem Reichstag vorgelegten Elb daß ſie ſo handeln, wie es ihrem Intereſſe am werfung des Liſtenſerutiniums mit einer im Senat
ſchifffahrtsacte der Abg. Dr. Delbrück den Verſuch, beſten zu entſprechen ſcheint. Aber man ſollte unerhörten Majorität von 34 Stimmen führte,
den Zollanſchluß der Unterelbe ganz beiläufig von nicht nach einem Sündenbock ſuchen, dem man die hat übrigens lebhafte Senſation verurſacht, da
der Genehmigung des Reichstages unabhängig zu Schuld aufhalſt. Als ſolchen Sündenbock ſcheint man bis zum letzten Augenblick das Gegentheil
machen. Als man nun im Reichstage Miene man in Hamburger maßgebenden Kreiſen die Fort erwartet hatte. Es ſcheint, als ob zwiſchen den
machte, dieſem Verſuche entgegenzutreten, erſchien ſchrittspartei und einen Theil der übrigen Liberalen Unruhen der Krumirs und den ernſten Beun
Fürſt Bismarck das einzige Mal in der Seſſton hinſtellen zu wollen. Der jenen Kreiſen nahe ruhigungen des ſüdlichen Algiers durch aufrüh
im Reichstage, erhob Vorwürfe nach allen Seiten ſtehende „Hamburger Correſpondent“ bringt faſt reriſche Wüſtenſtämme ein engerer Zuſammenhang
hin und erklärte, daß er nöthigenfalls, wie fruher, täglich einen dahin zielenden Artikel. Der Antrag beſteht, als man gewöhnlich annimmt. Wenn
ſo auch jetzt vor bedenklichen Mitteln nicht zurück der Fortſchrittspartei im Reichstage ſprach ſich garſdem ſo wäre, ſo würden die Franzoſen die Er
ſcheuen werde. Ein Antrag Bennigſen, welcher nicht über die Sache ſelbſt aus, ſondern nur dahin, werbung Tuneſtens theuer zu bezahlen haben.
dann zur Annahme gelangte, ſuchte den Konfliktſdaß die dabei befolgte Methode weder einem bundes Jedenfalls herrſcht an jener Grenze ein ſehr feind
zwiſchen Reichstag und Reichskanzler zu verhindern freundlichen Verhältniß, noch dem Recht und der ſeliger Geiſt, und bei der Natur der Wüſte, dem
Er ſollte dem Reichskanzler, über deſſen Vorgehen Verfaſſung entſpreche; er ſagte nur, was die Mangel an Waſſer und der nomadenartigen Lebens
man im ganzen Hauſe ziemlich einer Meinung ſübergroße Mehrheit des Reichstages dachte, wenn weiſe der Eingeborenen, welche nach plötzliche
war, goldene Brücken bauen. Fürſt Bismarckſauch nicht offen auszuſprechen für gut fand. Der und ſelten erfolgloſem Angriffe ſich mit Windes
dachte aber nicht daran, dieſelben zum RückzugſAntrag, wie die in der Form minder ſchroffen, ſchnelle ernſterer Verfolgung zu entziehen wiſſen,
zu benutzen er hat ſie vielmehr zu weiterem aber ſachlich auf demſelben Boden ſtehenden anderen ſtnd die Empörungen dieſer Stämme durchaus nicht
Vorrücken gebraucht, und einem großen Theile Anträge von liberaler Seite haben Hamburg nur leicht zu nehmen.
der Mitglieder des Reichstags, der im vorigen Nutzen geſchafft; denn gerade durch ſie wurde Die engliſchen Blätter haben allen Grund,
Jahre Hamburgs Recht für ganz unzweifelhaft Fürſt Bismarck zur Nachgiebigkeit veranlaßt und bei der Beurtheilung der nihiliſtiſchen Greul in
hielt, war in dieſem Jahre die Rechtsfrage ſchon gewährte die in dem Vertrage vom 25. Mai ent Rußland weniger phariſäiſch zu ſein, als es bis
zweifelhaft. Einen ſo großen Einfluß beſitzt der haltenen Conceſſtonen darum auch der Aerger, her der Fall war. Die Zuſtände in Jrland
Reichskanzler bereits auf die Denkweiſe ſelbſt eines welcher infolge dieſer erzwungenen Nachgiebigkeit ſtnd derartig, daß ſte den Vergleich mit den ruſſi
großen Theils des Reichstags. jetzt in den offiziöſen Organen zu Tage tritt. ſchen Verhältniſſen kaum mehr zu ſcheuen brauchen

Unterdeß war Hamburg, welches ſich auf ſein Hamburg ſoll zu den Koſten des Jollanſchluſfes Denn man darf nicht vergeſſen, daß ſich die Jnſel
verfaſſungsmäßig garantirtes Recht ſteifte, mit ſo bekanntlich die Hälfte, ſoweit damit das Maximum Erins der Herrſchaft eines hochentwickelten, nach
ſchlimmen Dingen gedroht worden, daß es ſich zuſvon 40 Millionen nicht überſchritten wird, als parlamentariſchen Grundſätzen entwickelten Kultur
„informatoriſchen“ Verhandlungen verſtehen mußte. Reichsbeitrag erhalten. Dazu iſt die Zuſtimmung volks „erfreut, während Rußland einfach ein
Was half Hamburg ſein Freihafen, wenn ihm des Reichstags erforderlich. Es iſt ſehr zweifelhaſt, Sklavenreich iſt. Zu der endloſen Reihe iriſcher
der Zugang zur offenen See auf der Unterelbeſob der jetzige Reichstag die Bewilligung aus Greuel iſt am 9. d. ein neuer hinzugekommen.
verſperrt wurde Dann war der Hamburger Frei ſprechen würde. Denn er kann doch nur eine ſo Fenier haben in Liverpool verſucht, mittelſt einer
hafen etwa ebenſoviel werth, wie ein ſolcher an große Summe bewilligen, wenn dadurch irgend mit Dynamit gefüllten Gasröhre das Rathhaus
der Spree oder an der Pleiße. Und wenn nun ſein Nutzen geſtiftet wird. Bis jetzt iſt aber irgend in die Luft zu ſprengen. Alſo nicht auf iriſchem,
die Hamburger Zollvereinsniederlagge und dasſein ſolcher, welcher dem Reich aus dem Zollan ſondern auf engliſchem Boden iſt dieſer neue
Hauptzollamt aufgehoben, wenn der Verkehr Hamſſchluß Hamburgs erwüchſe, nicht nachgewieſen Racheakt erfolgt, im Herzen von AltEngland, in
burgs mit dem Zollgebiete durch hunderterleiſ worden. Ein angeblich offiziöſer Correſpondent mitten einer vollblut engliſchen Bevölkerung. Aller
Chicanen unterbunden wurde Wir glauben garder „Grenzboten“ hat einen ſolchen Nachweis ver dings ſind unter den Hafenarbeitern von Liverpool
nicht, daß Fürſt Bismarck alle die Drohungen, ſucht was er vorbrachte, lieferte aber den Beweis ſeine große Anzahl von Jren, aber die Stadt iſt,
die man ihm zuſchrieb, ausgeführt hätte. Er hätte daß der Autor von dem Handel einer großen See wie geſagt, durch und durch engliſch und die
ganz gewiß nicht einen inneren Krieg zur Hetbei ſtadt wie Hamburg nicht das mindeſte Verſtändniß hat. iriſchen Elemente ſind in der Minorität und zu

führung des Ruins v e er S S en v z n S eandelsſtadt in ſolcher Weiſe, wie in Hamburg ifi werk nicht gelang, iſt nur der Unerfahrenheit derr re er hätte dem Auslande ein Politiſche Aeberſt cht. beiden Verbrecher zuzuſchreiben. Die Ergriffenen
Die neueſten Pariſer Zeitungen beſprechen an

bevorzugter Stelle den jüngſten Beſchluß des
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ſolches Schauſpiel nicht geboten. Hamburgs Unter gehören der aktiven iriſchen Aktionspartei an.
händler gaben nach, als ihnen gegenüber plötzlich Faſt zu gleicher Zeit fand in Cork in Folge einer



auf der Rennbahn entſtandenen Störung der
öffentlichen Ruhe ein bis in die Nacht hinein
dauernder Straßenkampf zwiſchen der Polizei
und einer großen Volksmenge ſtatt. Auf beiden
Seiten ſind viele Perſonen verwundet eine große
Anzahl von Perſonen iſt verhaftet worden. Der
ganze Süden Jrlands befindet ſich in einem
Zuſtande der höchſten Aufregung, und es
wird des Aufgebots einer impoſanfen Truppen
macht bedürfen, um die Ruhe dort nur einiger
maßen wieder herzuſtellen. Von Dublin wurden
am Donnerstage Truppen auch nach Meath und
Weſtmeath zur Unterſtützung der Civilgewalt ab
geſendet.

Bezüglich der endlichen Regelung der Südoſt-
grenze Montenegros verlautet, die Pforte
ſei geneigt, die Podgoritza beherrſchende Poſition
an Montenegro abzutreten, lehne aber eine weitere
Gebſetsabtretung am Skutariſee ab. Der ruſſtſche
Botſchafter Novikoff wurde von ſämmtlichen üb

rigen Botſchaftern ermächtigt, über die Frage mit
der Pforte weiter zu verhandeln. Es iſt nun
mehr ſicher, daß der Prozeß wegen der Ermordung
Abdul Aziz entweder niedergeſchlagen oder doch
Midhat Paſcha nicht öffentlich vernommen
werden wird.

Am 9. d. M. hat der franzöſiſche Generalkonſu
Rouſtan in Tunis, begleitet von dem General
ſtab, ſein Beglaubigungsſchreiben als Min ſſter
reſident im Bardo überreicht. Gleichzeitig er
nannte ihn der Bey offiziell zum alleinigen Ver
mittler allen Verkehrs mit den Vertretern der
anderen Mächte, ſo daß die Stellung Muſtafa
ben Josmgels völlig bedeutungslos geworden iſt.
Das weitere Verbleiben der fremden Vertreter iſt
fraglich, unter ſolchen Verhältniſſen auch jedenfalls
überflüſſtg.

In Folge einer Denunciation wurden ſämmtliche
bulgariſchen Notabeln von Ochrida und Prilep
Unter der Anſchuldigung, daß ſte einem revolu
onären Comié angehören, verhaſtet. Man
handelt augenſcheinlich in Bulgarien immer mehr
nach ruſſiſchem Vorbilde: der Fürſt will abſolut
herrſchen, der Adel und ein Theil des Volkes ſind da

gegen und bilden, gleich den Nihiliſten, geheim
Verſchwörungen. An eine friedliche Entwickelung
des Landes iſt unter dieſen Umſtänden natürlich
nicht zu denken.

Deutſchland
(Jubiläumsfeier der Fortſchritts

Partei Zur Feier des zwanzigfährigen Be
ſtehens der deutſchen Fortſchrittspartei iſt ein großes
Volksfeſt in Ausſicht genommen, welches wahr-
ſcheinlich am Freitag auf Tivoli ſtattfinden wird.
Die Mitglieder der parlamentariſchen Fraktion
werden ſelbſtverſtändlich Theil nehmen.

D C(Die neueſte Uebereinkunft mit
Belgien) wegen weiterer Regelung der gegen
ſeitigen Handelsbeziehungen enthält lediglich die
Beſtimmung, daß der alte Vertrag von 1865,
unter Ausſchluß der bereits vorher beſeitigten Artikel,
zit der Maßgabe in Wirkung erhalten werden
ſolle, daß jedem der beiden vertragſchließenden
Theile jederzeit eine einjährige Kündigung freiſtehe.

Wom deutſchen Lehrertage.) Nach
der „Neuen Badiſchen Landeszeitung“ ſagte der
Großherzog anläßlich des Lehrertages zu Herrn
Vebermann Kaſſel (dem Gegenkandidaten Schläger's)
als derſelbe das „Verbot“ des preußiſchen Kultus
miniſters gegen den Beſuch der Lehrerverſammlung
berühtre: „Na, es wird ſchon dafür geſorgt werden,
daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen.“

(Aenderung der Vorſchriften über
Wechſelſtempelmarkn.) Der Reichskanzter
hat an den Bundesrath eine Denkſchrift ge
richtet, in welcher ausgeführt wirb, daß es ſtch
als zweckmäßig herausgeſtellt habe, die bisherigen

Vorſchriften über die Verwendung von
Wechſelſtempelmarken durch andere zu er
ſetzen. Dieſe neuen Vorſchriften ſind dem Bundes
rathe jetzt zugegangen, mit dem Antrage zu be
ſchließen, daß dieſelben demnächſt an die Stelle
der früheren treten, jedoch mit der Beſtimmung
daß, ſoweit noch Wechſelſtempelmarken ohne einen
Vordruck für die Eintragung des Tages der Ver
wendung zum Gebrauch gelangen, dieſe Eintragung

auf einer beliebigen Stelle der Marke erfolgen darf
und daß bis zum 31. Juli dieſes Jahres die Ver
wendung der Wechſelſtempelmarken auch nach Maß
gabe der bisherigen Beſtimmungen zuläſſtg iſt.
Veranlaßt iſt dieſe Aenderung dadurch, daß die
bisherigen Vorſchriften über die Verwendung der
Wechſelſtempelmarken dem Handeleſtande wiederholt
Anlaß zu Klagen gegeben haben und daß der
Reichetag in Folge deſſen mittelſt Beſchluſſes vom
3. April 1879 an den Reichskanzler das Erſuchen
gerichtet hatte, eine Vereinfachung jener
Vorſchriften in Erwägung zu ziehen, was
denſelben veranlaßte, die Bundesregierungen zur
Aeußerung über dieſe Angelegenheit aufzufordern.
Dieſe Aeußerungen ſind nun vor einiger Zeit ein
gegangen und die darin gemachten Vorſchläge haben
das Material für die neuen Beſtimmungen abge
geben. Jn kaufmänniſchen Kreiſen wirb man dem
Vorgehen des Reichskanzlers in dieſer Angelegen
heit großen Dank wiſſen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Freitagsſitzung. Der erſte

Gegenſtand der Berathung war heute die in der
betr. Commiſſton nur mit einer knappen Mehrheit
bewilligte Forderung von 84,000 Mk. für die
Exiſtenz des deutſchen Volkswirthſchafts
raths Das Centrum hat ſich gegenüber dieſer
Vorlage getrennt. Der erſte Redner Abgeordneter
Reichensperger, iſt vorläufig ein Gegner dieſer
neuen Jnſtitution. Er ſprach ſich daher für dila
toriſche Behandlung der Sache aus. Erſt wöze
man den Erfolg des preußiſchen Verſuches in dieſer
Richtung abwarten, ehe man die entſprechende
Reichskörperſchaft ins Leben rufe. Auch an der
Bewilligung von Diäten für dieſen Wirthſchafts-
rath durch den ſelbſt diätenloſen Reichstag nahm
Herr Reichensperger, wie das ſchon anderſeits bei
erſter Leſung hervorgehoben worden war, ernſten
Anſtoß. Ganz entgegengeſetzter Anſicht war ſein
politiſcher Genoſſe Frhr. v. Schorlemer Alſt,
welcher ſofort nach ihm das Wort ergriff. Er
meinte, die Politik habe das Volk gründlich ſatt.
Es ſehne ſich nach ſorgfältiger Berathung und
Berückſtchtigung ſeiner realen wirthſchaftlichen
Jntereſſen, woran es bisher gemangelt habe. Der
Volkewirthſchaftsrath ſei kein Reſſort oder Neben
parlament, ſondern ein Beirgth während des vor
bereitenden Stadiums der Geſetzgebung. Käme der
deutſche Volkswirthſchaftsrath nicht zu Stande,
ſo werde übrigens der ſchon beſtehende preußiſche
Alles allein beſorgen müſſen, was im Intereſſe des
föderativen Princips gewiß nicht zu billigen ſei.
In einer vortrefflichen ſachlichen Auseinanderſetzung
legte ſodann der Abgeordnete v. Bennigſen das
Urberflüſſige der geplanten neuen Jnſtitution dar.
Der Volkswirthſchaftsrath erſchien ihm nicht ge
ſährlich wegen einer etwa darin zur Vorherrſchaft
gelangenden politiſchen Strömung, dergleichen werde
durch das Parlament leicht corrigirt werden können,
aber gerade der Ausgleich der ſich entgegenſtehenden
wirthſchaftlichen Jntereſſen werde im Reichs
tag beſſer und ſicherer vollzogen als in jeder
IJntereſſentenkörperſchaft. Der Sorge des Herrn
v. Schorlemer, daß die Landwirthſchaft in der Ge
ſetzgebung nicht gehörig berückſtchtigt werde, ant
wortete Redner mit dem Hinweis, daß die Zahl
der Grundbeſitzer im Reichstage wie im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe factiſch größer ſei,
als die irgend welcher anderer Jutereſſenten. Das
ſei allerdings richtig, daß im Volke eine ſtarke
Strömung zu Gunſten der praktiſchen materiellen
Beſtrebungen, der wirthſchaftlichen Fragen Macht
gewonnen habe, was ganz natürlich ſei, nachdem
man ſich in langen Kämpfen den ſtaatsrechtlichen
Zuſtand der Dinge geſtchert habe, unter dem man
jetzt lebe. Jeder Zeit ſei eben ihre beſondere Auf
gabe geſtellt. Dabei möge man aber auch ſtets
bedenken, daß die materiellen Beſtrebungen nicht
etwa allem Anderen vorgingen. Die Löſung der
wirthſchaftlichen Fragen werde um ſo beſſer gelingen,
je mehr man ſie von dem Boden ablöſe, aus dem
ſte unmittelbar entwachſen ſeien und in einer
Sphäre zur Entſcheidung bringe, welcher der har
moniſche Ausgleich der verſchiedenen Intereſſen
aller Staatsbürger, des ganzen Gemeinweſens zu
komme. Was ſolle ferner werden, wenn ein anderer
Reichstag die betreffende Summe einmal nicht

bewillige? Beſtehe dann der Volkswirthſchaftsrath
fort? Schon um ſolche Konflikte zu vermeiden,

willigung ſtimmen.
Der Staatsſecretär v. Bötticher, dem bei der

dauernden Krankheit des Fürſten Bismarck die
Vertretung der Regierungsforderung für den Volks
wirthſchaftsrath oblag, wußte nur zu wiederholen,
was er ſchon bei der erſten Leſung geſagt hatte
jene Körperſchaft allein garantire nach Anſicht der
Regierung eine ſachverſtändige Vorprüfung wirth
ſchaftlicher Geſetze ſte ſei kein Rivale des Reichs
tages, ſondern lediglich ein von der Politik nicht
berührter Beirath der Regierung in der Vorbereitung
der Geſetze. Redner bat dringend um Bewilligung
des Geldes, es werde damit den Intereſſen des
Reiches ein großer Dienſt geleiſtet.

Abg. Richter Hagen ſprach ſich wiederholt
gegen die verfehlte Zuſammenſetzung des Vollswirth
ſchaftsraths aus, welcher nur dazu diene, die Macht
vollkommenheit des Kanzlers noch zu erhöhen. An
Einfachheit der Beweisführung übertraf wie ge
wöhnlich alle anderen Redner oder Vertreter der
deutſchkonſervativen Frakſion diesmal Herr von
Helldorf Bedra, indem er erklärte, der Volks
wirthſchaftsrath ſei organiſches Glied im Steuer
reformplan des Kanzlers und man müſſe auch
dieſem Faktor der neuen Wirthſchaftspolitik zu
ſtimmen.

Die namentliche Abſtimmung, welche der
Abg. Stumm beantragte, ergab die Verwer
fung der Regierungsforderung. Es ſtimmten
102 für und 153 dagegen. Die letzteren ſetzten
ſich zuſammen aus allen Liberalen (mit Ausnahme
des Herrn v. Cuny, der ſich wieder von rer
nationalliberalen Partei trennted, etwa 40 Mit
gliedern des Centrums, den Polen, Socialdemo
kraten und ein ſelnen Wilden, z. B. Delbrück.

Darauf führte das Haus noch die bereits vor
der Ferienpauſe begonnene dritte Berathung des
Geſetzes wegen der Erhöhung des Zolles auf un
bedruckte Tuch und Zeugwaaren zu Ende. Nach
einer ſich weſentlich auf dem Gebiete theoretiſcher
Polemik zwiſchen Freihandel und Schutz,oll be
wegenden Debatte gelangte die Vorlage unter Ab
lehnung einiger Zuſatzanträge unverändert zur
Annahme. Nächſte Sitzung Morgen.

Wie das B. T. erfährt, wird es für wahr
ſcheinlich gehalten, daß die Jnnungsvorlage,
nachdem die in der urſprünglichen Regierungsvor
(age enthaltene Beſtimmung zum H 100e Nr. 3,

wonach das Halten von Lehrlingen in
Zukunft nur den Jnnungsmeiſtern geſtattet
ſein ſollte wiederholt vom Reichstage abge
lehnt worden iſt, vom Bundesrathe verworfen
werden wird. Es wird verſtchert, daß namentlich
der Reichskanzler nach Ablehnung dieſer, der obli
gatoriſchen Jnnung vorbauenden Beſtimmung, auf
das Zuſtandekommen des Geſetzes keinen Werth
mehr lege.

Provinz und Amgegend.
Die in der Woche vor Pfingſten zur äber

maligen Prüfung in Weißenfels erſchienenen
36 Lehrer bewieſen durch ihr ausnahmsloſes Be
ſtehen derſelben das raſtloſe Arbeiten an ihrer
eigenen Fortbildung.

Nächſte Woche, vom 16. 19., findet, worauf
wir wiederholt hinweiſen wollen, in Leipzig der
III. Internationale Maſchinenmarkt ſtatt.

Jn Dornburg hat ſich auſ Anregung des
jetzt dort lebenden Schriftſtellers Dr. Ludwig Sa
lomon ein Comité gebildet, welches die Aufſtellung

im Schloßgarten daſelbſt anſtreben will.
Aus den ſüdöſtlich und öſtlich von Mühl

hauſen und Langenſalza gelegenen Dörfern
verlauten noch immer bittere Klagen über große
Drockenheit. Das Vieh leidet furchtbar unter dem
anhaltenden Futtermangel und die Ausſichten für
die Getreideernte ſind die denkbar ſchlechteſten

Am 7. d. trafen in Wittenberg fünf Eng
länder ein, welche die Reiſe von ihrem Heimaths
lande an bis nach Wittenberg mittelſt eines Ruder
bootes zurückgelegt haben. Jn Wittenberg über
gaben die Reiſenden ihr für den Ruderclub in

würde er mit ſeinen Freunden gegen die Be

einer künſtleriſch ausgeführten Goethe Büſte
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Dresden beſtiwmtes Fahrzeug einem nach Dresden
gehenden Dampfſchiffe, beſichtigten die Wittenberger
Denkmäler und ſetzten dann ſelbſt die Reiſe nach
Dresden per Eiſenbahn fort.

Ueber Seehauſen i. Altm. und deſſen Um
gebung entlud ſich am zweiten Pfingſttage ein
Hagelweiter, das ſtellenweiſe großen Schaden an

n ſchtete. Aus demſelben Orte theilt die S. Ztg.
ig einen entſetzlichen Unfoll wit, der vor einſgen Tagen

e d dem Schmiedemeister K. daſelbſt widerfuhr. Jm
n Rio de An Begriff, ein Concert zu beſuchen, ging er zuvor

wuſtuen
te zu VWerwelhen

n Hegen de g.

von der hoh. noch in den Garten. Der ihn begleitende Nachbar
ng in der do i S. machte ihn auf ein an einem Obſtbaume be
nd un d n findliches Ravpenneſt aufmerkſam. K. ſtieg auf
i dn Je e den Baum, um es zu zerſtören, glitt aus und
leiſtet iſin ſtürzte ſo unglücklich herab, daß er ſich auf den
prach ſich denn Pfahl eines Stachelbrerſtrauches förmlich aufſpießte.

ded An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.
ſhung des Vollun.

da diene, de M Localnachrichten.

Merſeburg, den 12. Juni 1881.
noch i ehe

ung übertraf thi

en d Am Montag den 13. und Dienſtag den 14
er kantt er Juni wird ein zweimaliges Gaſtſpiel des Herrn
be e Direktors Heinrich Jantſch (früher Mitglied

im S des Meininger Hoftheaters) am Sommertheate
m wan miſ h Zur Funkenburg“ ſtattfinden. Wie wir erfahren
Wirtſchaſt u hat der betr. Künſtler zwei ſeiner beſten Rollen

gewählt und zwar am erſten Abend ken Hartwig
Stiftungsfeſt) und am zweiten Major Romberg

(Epidemifch). Wir wünſchen dem Gaſte gutes
Wetter und beſten Erfolg.

Auf der Tivolibühne werden in den nächſtenralen (wit Audtiſn m die augenblicklich berühmteſten Zirher-

ſich wider v üſpielerinnen Deutſchlands, Frl. Eliſe un
nnte) eiwa 9 M Margafethe von Hauſen, Töchter eines kgl.
n Polen, Soclaltene ſächſ. Generalſtabsoſſiziers, auftreten. Beſprechungen

B. Dlbrit. aus Königsberger, Petersburger und anderen
noch die beteiſs n größeren Bſättern laſſen eikennen, daß die kerden

dritte Berathung Künſtlerinnen auf ihren Jnftrumenten Außerordent
g des Zolles auf i liches leiſten und bereſts mehrmals Gelegenkeit
aren zu Ende Iif hatten, am ruſſiſchen Hoſe vor den höchſten Herr
n Gebiete theoretſ ſchaften zu konzertiren. Die Nachricht wird
und Schuß,ell h namentlich in muſikliebenden Kreiſen lebhaft inter
e Vorlage unter h eſſtren.

ge Unverändeit n Letzten Donnerstag Abend ſah ſich der Nach
Porgen. wachmann der Vorſtadt Neumarkt genöthigt, gegen

eine Anzahl junge Leute, beſtehend. aus Studenten,
wird es für wiſn erwachſenen Schülern wegen ruheſtörenden

Jnnungsvorlag Lärms einzuſchreiten. Leider war hierbei das Be
züchen Regerungsvor nehmen der Bürſchchen, die wahrſcheinlich den
zum 9 100e R. fünften Pfingſttag noch flott gefeiert hatten, derart

an Lehelingen n daß der Beamte zur Arxretirung der Hauptkrakehler
gmeiſtern gefattt ſchreiten mußte.

n Reichstage abgee noſ Sheater.nawellf D. Am Freitag fand im Tivoli Theater dasſtchert, di i Zweite Gaſtſpiel des Hrn. Theodor Schelper ſtatt.
hnung dieſe di Wer Friß Reuter geleſen, wird bekennen müſſen, daß
nden veſtnaun d ine Dramatiſtrung ſeines hochpoetiſchen, lyriſch ange

ehe keinen W hauchten „Hanne Nüte“ ihre entſchiedenen Schwierig
Geſehe keiten hat. Ganz ſind d h a durch

i überwunden worden, un rf unsn wenn der h e inhinter dem des Inſpektor Bräſig“ zurückblieb. JmmerAmgegen hin aber war derſelbe ein großartiger, was freilich auch

Pfugfen ſt ch
ß an an
hr idnhute
e Arbelen an

kümmung, welhe a

ergab die Verwer

rung. Es ſiunſn
t. Die leeren ſnn

bei der Mitwirkung eines Künſtlers wie Schelper nicht
bezweifelt werden konnte. Zum Lobe des berühmten

Gaſtes noch ein Mehreres zu ſagen, wird man uns
billig erlaſſen. Er iſt aber unvergleichlich, und Nie
mand, der ihn geſehen, hat für ſein Spiel etwas An
deres als Ausdrücke der höchſten Bewunderung. Wer

u wäre nicht durch ſeinen Abſchied von dem Sohne er
griffen und hingeriſſen worden, wer hätte nicht bei der

hamiſchen Botſchaft des Bäckers mit ihm gelacht und
mit ihm geweint! Doch wollen wir deshalb nicht

n vergeſſen, der trefflichen Unterſtützung zu gedenken, welche
ſich auſ Anregu s der gefeierte Gaſt in beiden Vorſtellungen durch die Mit

z D. Ludwig glieder der hieſigen Bühne erfuhr. Der „Moſes“ des
let de Auſſtelun Hrn. Eiſemann namentlich war eine durchaus vor
wehen e iſe iguige Leiſtung, und hätten wir nur gewünſcht, daß

findet wo

ollen, in Leipſis

enmarkt ſtalt, n

ten Goe die Geſtalten des „Hawermann“ (Hr. Pehl) und des
ſtreben will t z Pomuchelskopp Hr. Wittnauer) eine der Reuter

nſtte Mi ſchen Dichtung gleich ſehr entſprechende Wirkung erzielt.
d öſt Nicht minder ſprach Fri. Erlholtz, die ſich mit jedem

Tage mehr die Werthſchätzung des Publikums zu erringen
weiß, als „Frau von Rambow“ an, und Frl. Hoff
mann („Luiſe“ und „Fieken“) war in ihrer ſchönen

ungeſuchten Natürlichkeit wie immer bezaubernd. Daſſelbe
dürfte, wenn auch vielleicht in geringerem Maße, von
Frl. Mary („Minning“ und „Frau Sternfelder“) gelten,
und Fr. Conradi („Frau Snut“), die ſich mit beſtem

Erfolg des Plattdeutſchen bediente, geſtehen wir mit
ittenbe Han

Vergnügen ein, daß ſie ſich diesmal ſelbſt übertroffen
erg m

hret von i e
ittelſt en

„Hanne Nüte“ bildete ſein greiſer und doch jugendfriſcher
„Paſtor“ ein wohlthuendes Gegengewicht zu der back
fiſchartigen Matrone des Frl. v. Burkhardt. Auch
Herr Ricklinger hatte ſeinen guten Tag, ſein „Schneider
Blümchen“ war eine höchſt ergötzliche und durchaus
wirkſame Erſcheinung.

Derhandlungen der StadtverordnetenVerſammlung

vom 10. Juni 1881.
Vor dem Eintritt in die heutige Tagesordnung

nimmt der Vorſitzende das Wort zu einer Anſprache
an die Verſammlung, in welcher er müttheilt, daß
der Stadtverordnete Rindfleiſch ſeit dem 5. Juni
1856, nunmehr alſo ein volles Vierteljahrhundert
der ſtädtiſchen Vertretung angehört. Jm Namen
der Verſammlung wie der ganzen Bürgerſchaft
bringt Vorſ. dem Jubilar innigen Dank für dieſe
langfährige Thätigkeit im Intereſſe der Stadt und
herzliche Wünſche für die Zukunft dar. Zum
Zeichen der Anerkennung erhebt ſich die Verſamm
lung von ihren Sitzen und ſtatten die Mitglieder noch
verſönlich ihre Glückwünſche ab. Gerührt dankt
der Jubilar für die ehrende Aufmerkſamkeit und
nimmt der Vorßttzende ſodann die Tagesordnung

auf.
Punkt 1 und 2 derſelben betrifft die Ge

nehmigung von Mehrausgaben der Kämmereikaſſe
vro 1880/81 und die Dechargieung der Rechnung
der Stipendiaten und Legat nkaſſe für denſelben
Zeitraum. Die Verſammlung ertheilt ohne weitere
Debatte ihre Zuſtimmung.

Punkt 3. Ref. Stadtv. Witte. Auf Wunſch
ter Rechnungs ReviſtonsKommiſſton werden der
Verſammlung Seitens des Magiſtrats Vorſchläge
unterbreitet, welche eine leichtere Ueberſicht der
Soll und Jſt- Einnahme der Schulkaſſenrechnung
gewähren. Ref. geceptirt dieſelben und beantragt
1) den Weiſenhauszöglingen künftig des
Schulgeldes zu erlaſſen, 2) in den II Bürgerſchulen
von ſoſchen Eltern, welche mehr als zwei Kinder
in dieſelben ſchicken, für das dritte und jedes
weitere Kind kein Schulgeld zu erheben, 3) ſonſtige
Anträge auf Erlaß von Schulgeld bei der zwerten,
erſten und höheren Töchterſchule einer gemiſchten
Commiſſton zu unterbreiten. Nach kurzer Dis
cuſſton ertheilt die Verſammlung hierzu ihre Ge
nehmigung und wählt die Stadtv. Findeis, Krieg
und Witte in die beantragte Commiſſion.

Punkt. 4. Ref. Stadto. Witte. Der Be
ſitzer des Hétels zum goldenen Arm“ hierſelbſt
beabſichtigt ſeine Reſtaurgtionsräume zu vergrößern
und beantragt, ihm die jetzige Auffahrt zum Raths
hofe von der Burgſtraße aus, ſoweit ſte der Stadt
zugehört, im Ganzen 19 Quadratmeter, zu dieſem
Erweiterungsbau gegen den ortsüblichen Preis zu
überlaſſen. Ref. befürwortet die Vorlage mit dem
Hinweis, daß Herr Frank zu dem Bau veranlaßt
worden ſei durch häufige Beſchwerden über Raum
mangel, die zur Zeit der Verſammlung des Pro
vinzialLandtages Seſtens der Abgeordneten, welche
mit Vorliebe im Frank'ſchen Lokale verkehren,
laut geworden ſeien. Der Magiſtrat hat das Ge
ſuch genehmigt und betont Ref., daß er daſſelbe
der Verſammlung als Antrag unterbreite in der
Erwartung, daß dieſelbe bereit ſein werde, zur
Abhilfe vieſer Beſchwerden, die angeſichts einer
erneuten Agitation für die Verlegung des Pro
vinzial Landtages nach Magdeburg eine erhöhte
Bedeutung gewinnen, beizutragen. Jm Laufe der
Debatte, an der ſich Bürgermeiſter Reinefarth,
ſowie die Stadtverordneten Meyer, Blanken
burg, Zigenhorn und Stadtrath Loren
betheiligen, bekundet ſich von allen Seiten eine
große Opferwilligkeit für den Fall, daß der Magiſtra
in die Lage kommen ſollte, weitere und höhere An
forderungen zu machen, um etwaigen Wünſchen
der Landtagsmitglicder nachzukommen und allen
Beſchwerden über kleinſtädtiſche Unbequemlichkeiten

abzuhelfen. Zum Schluß befürwortet nochmals
der Ref. ſeinen Antrag und wird derſelbe ein
ſtimmig angenommen. Der Preis des ab
zutretenden Terrains beträgt pro Quadratmeter
5 Mark.
Hierauf ſchließt der Vorſitzende die Verſammlung.

Militäriſches.
Die Jahrbücher für die deutſche Armee und Marine

bringen einen intereſſanten Artikel, in welchem die Waffeg h Für Hrn. Hentſch, d lden unſerer TivoliBühne, warMenbetg Für Hrn. Hentſch, den Helden unſerer TivoliBühne,n S in die Rolle des „Axel v. Rambow“ wie geſchaffen, und im

t den
fu

und Schießausbildung unſerer Infanterie mit denen der
franzöſiſchen verglichen wird. Der anonyme Verfaſſer

kommt ſchließlich zu dem Reſultat, daß das franzöſiſche
GrasGewehr (M. 74) dem unſrigen nur ſehr wenig
überlegen iſt und zwar inſofern, als es dem Geſchoſſe
eine etwas größere Anfangsgeſchwindigkeit giebt. Hier
durch wird natürlich auch eine entſprechend größere Trag
weite bezw. Durchſchlagskraft erzielt. Kaum minder
intereſſant iſt die Nachricht, daß Belgien bei ſeinen Hand
feuerwaffen ſtatt der bisherigen Weichblei- Hartbleige
ſchoſſe einzuführen gedenkt. Da das Hartblei ſchwerer
iſt, als das bisher übliche Metall, ſo kann man natürlich
auf größere Schußweiten, Raſanz und Treffſicherheit
rechnen. Freilich bleibt es mehr als fraglich, ob das
ſpröde Hartblei die inneren Theile des Laufes, ſpeziell
die Züge, nicht außerordentlich angreifen wird.

Vermiſchtes.
Gahnhofs-Einſturz.) Jn Bremen iſt jetzt

wieder ein Theil des Weſerbahnhofes eingeſtürzt.
Zwiſchen der am J. Januar eingeſtürzten Uferſeite des
Hauptgebäudes und den Mitte März nachgefolgten Quai
mauern am unterſten Ende der großartigen Anlagen war
ein Tyeil bis jetzt ſtehen geblieben, der den For?betrieb,
wenn auch in beſchränktem Umfange, ermöglichte. Man
glaubte ihn um ſo mehr geſichert, als das Hochwaſſer
einem ungewöhnlich niedrigen Waſſerſtande Platz gemacht
hatte. Allein ſchon während des Hochwaſſers müſſen
noch weitere Theile der Quaimauern unterwaſchen ſein,
die ſich bis jetzt gehalten haben. Nachdem nun der Fluß
ganz niedrig geworden war und damit jeder Gegendruck
des Waſſers aufgehört hatte, iſt ein großes Stück Quai
mauer mit einem großen eiſernen Krahn darauf in Be
wegung gerathen noch ſteht oder hängt vielmehr dieſe
Mauer, aber jeden Moment kann ſie ganz ins Waſſer
ſtürzen, und vollſtändig abgebrochen und neu aufgezogen
muß ſie auf alle Fälle werden. Hinter der Mauer ſtand
ein eiſerner Dampfkrahn. Derſelbe iſt mit dem Erd
boden, auf dem er ſtand, einen Meter tief hinunterge
ſunken und wird vielleicht noch ganz vor den Augen der
Zuſchauer verſchwinden. Der Schaden iſt viel bedeutender
als man nach der trockenen Erzählung annehmen möchte.

Ein entſetzlicher Unglücksfall) ereignete
ſich, wie die „Reich Ztg. berichtet, in voriger Woche
in Barzdörf bei Niemes. Der Wirthſchaftsbeſitzer B.
ein allgemein geachteter, ſtrebſamer Landwirth, bediente
ich zur Einreibung eines kranken Pferdes einer Mixtur,

die nach Gebrauch, nicht wohl aufbewahrt, ſeinen Kindern
auf eine unerklärliche Weiſe in die Hände gelangte. Das
älteſte derſelben, ein Mädchen von ungefähr neun Jahren,
ſpielte den „Doktor“ und rieb zuerſt ihren jüngeren drei
Geſchwiſtern und dann ſich ſelbſt mit der oben erwähnten
Mixtur die Augen ein. Die traurigen Folgen ſtellten
ſich ſehr bald ein. Die Augen begannen aus dem Kopfe
herauszutreten, das Weiße derſelben wurde unter unge
heurem Schmerze der bedauernswerthen Weſen allmählich
ſchwarz, und nach kurzer Zeit waren ſämmtliche vier
Kinder des genannten Wirthſchaftsbeſitzers vollſtändig
erblindet. Der Schmerz der unglücklichen Eltern kennt
keine Grenzen, ſie ſind ob des ſchrecklichen Vorfalles der
Verzweiflung nahe. Für Eltern aber möge dies neuer
dings eine Mahnung ſein, derartige Sachen vor Kindern
in möglichſt ſichere Verwahrung zu bringen.

(Erwiſchte Durchbrenner.) Der Bote Paul
Bretſch, genannt Wernicke, und der Handlungslehrling
Paul Ruge, welche nach der gegen ihren Principal,
den früheren Bankier Paderſtein, verübten Unterſchlagung
von 21000 Mk. von Berlin flüchtig geworden ſind, ſind
in Peſt nach einer von der dortigen Polizeibehörde ge
machten telegraphiſchen Meldung, feſtgenommen worden.
Bei den beiden Burſchen ſind noch 19000 Mk. vorge
funden worden wovon ſich die dortige Behorde 2000
Mk., als die für die Ergreifung der beiden Burſchen
von dem Geſchädigten ausgeſetzte Belohnung, abzog,
während ſie den Reſt, im Betrage von 17000 Mk. zu
gleich mir den beiden Flüchtlingen hierher ſchcken wird.

(Das Derby- Rennen bei London.) Gute
Miene zum böſen Spiele machen, iſt eine Künſt, die
nicht Jedermann verſteht, allein die Engländer fangen
an, dieſelbe jetzt zu lernen und zu üben. Der höchſte
Preis, welchen England auf dem Gebiete des Turfs zu
vergeben hat, der Derby-Preis, wurde von einem
amerikaniſchen Pferde davongetragen. Es war wohl
nicht das erſte Mal, daß ein „Ausländer“ auf Epſom
Down den Sieg errang, allein in dem Falle von
Gladiateur und Kisber, den franzöſiſchen und ungari
ſchen Derbyhelden, tröſten ſich die Engländer mit dem
Gedanken, daß dieſelben beiderſeits von engliſchen Pferden
abſtammten. Die „Herren Eltern“ der betreffenden Roſſe
waren Engländer von reinſtem Blute, doch „Jraquocs“,
der letzte Sieger, ſtammt nur väterlicherſerts aus Eng
land, und die Amerikaner, voll Jubel über das Ereigniß,
als hätten ſie die größte Schlacht gewonnen, tröſten ſich
nun, daß ſie auch auf dem Fach ſchon den Engländern
„über“ ſind. Was das Rennen ſelbſt betrifft, ſo liefen
I5 Pferde. Sieger blieb mit einer halben Länge er.
Lorillards „Jroquois“, geritten von Archer zweites
wurde Mr. Normans „Peregrine“, geritten von Webb,
und drittes Lord Roſeberys „Town Moor“, geritten von
Lemaire. Der Sieger legte die Meilen lange Bahn
ſtrecke in 2 Minuten 50 Sekunden zurück; er ſtand beim
Ablauf 11:2 in den Wetten. „Jroquois“ iſt ein brauner
Hengſt von amerikaniſcher Abſtammung.

Stillleben in Jtalien.) Im vergangenen
Monate April wurden im Königreiche Jtalien 141 Mord
thaten, 110 Mordverſuche, 105 Raubanfälle, 30 Ent
führungen von Perſonen, 3089 Diebſtähle mit Einbruch
und 1723 Diebſtähle ohne einen ſolchen verübt. Gegen
den gleichen Monat des Vorjahres zeigt dieſe Verbrecher
ſtatiſtik indeſſen eine erfreuliche Abnahme.



Börſenwochenbericht
des Bankhauſes H. Schönfeldt, Berlin N. M.

Unter den Linden 66.
Berlin, den 10. Juni 1881. Unſer Referat mußte,

um die Tendenz zu kennzeichnen, bisher ſich in fort
laufender Steigerung der Adjectiva hoch, lebhaft, animirt
u. ſ. w. bewegen. Es ſcheint, als ob nun mit der jetzigen
Berichtswoche das Gegentheil eintreffen ſollte und wir
nur von matten, niedrigen, ſehr wenig animirten Börſen
zu berichten haben werden. Jn den letzten Tagen
herrſchte eine prononeirte Geſchäftsunluſt und die
Stimmung charakteriſirte ſich im Allgemeinen als un
freundlich Dazu langten aus Paris, Wien, Frank
furt a M. niedrige Notirungen ein, ſo daß die Courſe
erheblich nachließen. Relativ am lebhafteſten geſtaltete
ſich wieder das Geſchäft in Franzoſen und Oeſter.
Creditactien, obgleich auch in dieſen beiden Papieren die
Umſätze nicht annähernd jene Ausdehnnng erlangten,
wie dies bis vor Kurzem täglich der Fall war. Fran
S büßten 10, Credit 15— 20 Mark ein. Oeſtr.

ahnen und Renten nur in mäßigen Beträgen gehandelt
und weichend. Von innländiſchen Eiſenbahnpapieren

ſich nur Bergiſch Märkiſche durch lebhaften
erkehr bei gut behaupteten Courſen aus. Deutſche

Fonds feſt bei ſtillem Geſchäft; ausländiſche Staats
Papiere matter, namentlich Ruſſen. Jnduſtriewerthe
wenig ausgegangen.

Börſen-Berichte.Halle, 11. Juni 1881.
Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 170-190 Mk.

mittlere Qualitäten 210-222 M feinſte trockene
Sorten 225- 234 Mk, exquiſirte Waare bis 237 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 218-—220 Mk. exquiſirte Waare
bis 226 Mk

Gerſte 1000 Kilo, ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,25--15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 173-183 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 26,50 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8,50 Mk. bez.
Kleie Roggen 50 Ko. 11,7 Mk. bez., Weizenſchaale 5,50

Mk. bez., Weizengrieskleie 6,25-—6,50 Mk.
Langes Roggenſtroh 39--42 Mk. pr. 1200 Pfund

Maſchinenſtroh von 24—28 Mk. pr. 1200 Pfd. Hieſiges
Heu von 5—6 Mk. per Etr. Auswärtiges Heu von

4——5 Mk. pr. Etr.
Leipzig, 9. Juni 1881.

Weizen netto, loco hieſiger 225- 240 Mk. bez.
Roggen netto, loco hieſiger 220-228 Mk. bez.
Gerſte netto, loco 160 180 Mk. bez.
Hafer netto, loco hieſiger 160 180 Mk. bez.
Rüböl netto, loco 52, Mk. bez., per JuniJuli 53,00

Mk. Br. per Sept. Oct 56 Mk. Br. 100 Kilo
Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco 57,60

Mk. bz.

Anzeigen.
Für vieſen Theil übernimmt die Redactton dem Publikum gegenüber

keine Verantwr rung

Auction.
ittwoch den 15. Juni,
von früh 9 Ahr an,

verſteigere ich im Saale der guten Quelle,
Saalſtraße Nr. 9, die in meinem Rück

kaufsgeſchäft verfallenen Pfänder, als
Wäſche, Betten, Uhren, Gold u. Silber
wagaren, Kleidungsſtücke c.

Max Thiele.
Ein gutes brauchbares

Arbeitspferd ſteht zum Verkauf
bei G. Schlemmerin Burgliebenau.

Ein Kindermädchen wird möglichſt per ſofort geſücht
Gotthardtsſtr. Nr. 42.

Vermiethung.
Das bisher von dem Herrn Amtsrichter v. Borcke

innegehabte herrſchaftliche Wohnhaus mit allem Zubehör
ſowie Garten, auf Wunſch auch Pferdeſtall, iſt ſofort zu
vermiethen und zum 1. Oktober d. J. zu beziehen.

Carl Künzel. Handelsgärtner.
Ein freundliches Herren Logis, Stube und Kammer,

mit oder ohne Möbel, iſt zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine möblirte Stube mit Kabinet iſt zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen Marienſtraße Nr. 1

Friedrichſtraſſe Nr. 9
iſt ein Logis, 1 große und kleine Stube, Stube, Kammer
Küche u. ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen.

Jäh-Mascmen, beſtes deutſches Fabrikat
empfiehlt unter mehrjäh
riger Garantie zu billig
ſten Preiſen

Presskohlensteine,
größtes jetzt exiſtirendes Format, von vorzüglicher Heizkraft empfehle ich pro Mille
ab Fabrik auf dem Neumarkt Mark 9,—, frei Stall Mark 10,50.

Brüquettes
liefere in jedem Quantum zum billigſten Sommerpreis. Die Lieferungen geſchehen
nur in rechtwinkeligen Wagen mit beigefügtem Ladeſchein, wodurch Jrrthümer im

Zählen ausgeſchloſſen ſind. Max Thiele, Roßmarkt 12.
Zwei Schlafftellen ſtehen offen Nestles Kindermehl, beſte Kindernahrung,

Maizena (Maismehl), vorzügl. zu Pudding, Kuchen ec,Oelgrube Nr. 5.K lageformul gre Thee grüne u. ſchwarze, garantirt rein mit feinſten Aeſ

roma, mS h in d. O iginal cket ſaitlon:Formulare zu Anträgen auf Zablungsbefehle, ſowie oue l Pfd. Original Packeten, allgemein ein e

Executionsantrags Vollmachts und alle andere von Vanille, weiß eryſtalliſirt, in Schoten zu 25-—50 Pf,der neuen Gerichtsordnung vorgeſchriebenen gangbaren ngarwein (Totayer) aus Erdö Benyt bei Tote F
Formulare hält ſtets vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28.

Weinhandlung

(Ungarn) bezogen, als vorzüglichſtes Stärkungs tmittel für Kranke, Geneſende und Kinder r echh
kannt, in Fl. zu 1 Mk., 1 Mk. 50 Pf. u. 2 Mk
50 Pf.,

Cacao entölt, feinſte Qualität, Cacao in Mvon Jacob Knoop Söhne, e ena Seklin O gegründet 1880. die Droguen- u. Farbenhandlung von
edeutendes Lager feiner und feinſter BordRhein- und Moselweine der r hen See 7]7 C R italieniſe

zu den billigſten Preiſen. Champagne mousseux Unteroffizierund Vicomte Fernando in Original-Körben à 4 Mk. Burgſtraße 16. den Eingebo

i Btl. r t a en n Bau er 9 Die arcquot, Gnn Feinſter alter r Arve ins Spindler 8 Farbe. hie ſüngften
Cognac PreisVerzeichniſſe zur Verfügung. (I. 12947.) Speecialität: ſiſchen

Uniformen reinigen. Federn waſchen u. färben, Ciyf der LaDr. Spranger'geter Magen-Hitter.
Hilft ſofort bei Magenkrampf, Migraine, Cholik, Fieber,

Kopfſchmerz, Verſchleimung, Uebelkeit, Magendrücken, fett.
Aufſtoß c. Bei belegter Zunge den Appetit ſofort wie
der herſtellend. Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen
Leib. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit ausgezeichnet.
Bei Skropheln löſt es den Krankheitsſtoff, ſämmtl. Würmer
mit abführend. Schützt vor Anſteckungen. Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich ſelbſt von der
momentanen Wirkung dieſes kleinen Hülfsmittels.

Zu beziehen durch Herrn Kaufmann C. Herfurth

Annahme bei A. Wieſe. ſwint de t
M neue La

Somwörtboater Funkenburg
Sonntag den 12. Juni 1881. a

Zum letzten Male in dieſer Saiſon Ganbettant

Krieg im Frieden. wen
Luſtſpiel in 5 Akten v. G. v. Moſer u. F. v. Schönthan hih, den

in Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf. Montag den 13. Juni s iErſtes Gaſtſpiel des Herrn Direckor Heinrich Jantſt h
üher Mitglied des theaters Meini ſFEä See hez Zinngießerei u. Glaswaarenhandl. Luſtſpiel in 1 n von G. von Moſer. n

T Roßmarkt 7, M Vries fest M inempfiehlt ſein großes Lager beſchlagener Biergläſer, zu S In eGeſchenken paſſend, à Stück von 1 Mark an bis zu Schwank in 3 Akten von G. von Moſer. Fanpoſen un

den feinſten. hin vonReparaturen werden nur ſauber und billig ausge Theater Frage. ling de
führt. r Dag ock e Eonradi, nd einenn en gah' hier grar vörbi,Wer ne Art an die Ialleschen, Nu will ick fragen Herr Directer: Mocer toben

eissenfelser, Naumburger ete., Speln's nich nach mal den'n Jnſpecter, en Gambett
überhaupt an alle existirenden Zeitungen Jck meen denn ol'n Unkel Bräſig. Juni glätKreis und Woehenblätter werden prompif Oat Stück gefällt uns ganz unmäßig, bewheſen u
zu Originalpreisen befördert durch Und ſünd ock genners hier anſäſſig. h

Th. Ro h n Aewer jeder Mann ſpreckt unaffläſſig e dem Diktssner Expedition des Merseburger Vun 'n Dienſtag Abend wur Reuters Bräſig; ſid; und da
Correspondenten), Agentur der Annoncen Expe- So in Natur dar ſtünn, ſo ſpäßig, in der cäſanſitid von J. Barck &E Co. in Hall- a So Patzig breit un gar nich däſig, n n

F S d ge ten n gern an nra r ert hei dat Zwergfall gräſig. betreffeJ ich n un e r wedder e Bruſt hie eenn elper nochmal ſpelt den'n Bräſig. lnSe 6 b I Und Freunde der Reuterſchen Dichtungen m n
Wetzesteine Ein goldener Siegelring mit dunkelblauem Stein n e

per iſt n ten r t W n men vempfie 2 4 wird gebeten, denſelben gegen Belohnung in der Exped. eC. F. Liebich. d. Bl. W ber S v n von 1
2 2 lan dem Hauſe Roßmarkt Nr. 1 den Fünf-Markſche OhdtverS Liebig S Kumys aufgehoben, wird erſucht, denſelben ſofort im Polizt ſe an. w

iſt laut Gutachten mediz. Autoritäten bestes, diät.
Mittel bei: Halsschwindsucht, Lungenlelden
(Tubereuloſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), Magen

büreau abzugeben, andernfalls derſelbe von dort aus 9 E
abgeholt wird.

be nAndet u b

2 eI Darm- und Bronchlal Catarrh (Huſten mit Aus C t n deraceeaaccceaeeeee rwol ecarevr. i n
S ucoht, allen Schwächezuständen (namentlich nach Sonntag den 12. Juni 1881. Vorletztes GaſtſpiebſfenJ ſchweren n Hartung!s Kumys des Herrn Theodor Sgewer Auf allgemeines Verg n G

n den Zerig, n J langen Inspéctor Brüsitz- Lebensbild in 5 Akte i

9 auchs- i j ianweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, à Flacon heit e an Ut mine Strömntied, tn
Mt. 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche
S Broſchüre über KumysKur liegt jeder Sendung lei.

wo alle Mittel erfolglos, mache man ver

Jochen Päsel wat büst förn Esel- Schwank nach

Die Gewinn Liſte der erſten Ziehung der III. Lotterie Schluß Onkel Bräsig's letzte Stunden Nachſpi

E. Hartung, Gotthardteſtraße 18.

e trauensval den letten Verſuch mit RKumys. Fritz Reuters gleichnamigen Erzählung in 2 5

Fritz Reuters gleichnamigem Gedicht von Fritz Harna

von Baden Baden liegt in der Exped. d. Bl. zur Ein zu Jnſpector Braſig. Jeylle von Fritz Harnack

S e arbeitet von Fritz Harnack. Müller Voß Hr. Schelper
Lotterie BadenBaden. D. Jochen Päſel Herr Theodor Schelper. Zu

ſicht aus. Die DirectionRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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